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(Naturhistorisches Museum Wien), die uns das Foto zur Verfügung gestellt hat. Herbert Zettel 
dankt dem Nationalpark Donau-Auen für die Möglichkeit, entomologische Untersuchungen im 
Schutzgebiet durchzuführen.
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Neue Nachweise der Parasitenholzwespe Orussus unicolor (LatreiLLe, 1812) 
(Hymeno  ptera: Orussidae) aus Niederösterreich. New records of Orussus unicolor 
(latreille, 1812) (Hymeno  ptera: Orussidae) in Lower Austria.

Die Parasitenholzwespen Orussidae sind in Österreich mit nur zwei Arten aus der 
Gattung Orussus (latreille, 1796) vertreten. Während von dem deutlich größeren 
Orussus abietinus (scoPoli, 1763) einigermaßen viele Funde aus allen österreichischen 
Bundesländern, außer Salzburg und Vorarlberg, vorliegen, wird der kleinere Orussus 
unicolor (latreille, 1812) nur sehr selten gefunden. Nachweise liegen derzeit aus-
schließlich aus Niederösterreich und Wien vor (schedl 2011, zettel & Wiesbauer 2017). 
In Wien konnte die Art bisher an zwei Lokalitäten festgestellt werden; einerseits am 
Fuße des Kahlenbergs im Norden und andererseits am Johannser Kogel des Lainzer 
Tiergartens im Westen von Wien. Beide Fundorte liegen im Randbereich des Wiener-
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waldes und sind geprägt von zum Teil sehr 
alten Baumbeständen. Während der Fund 
von O. unicolor beim Kahlenberg bereits 
68 Jahre zurückliegt, liegt vom Lainzer 
Tiergarten ein aktueller Fund aus dem Jahr 
2017 vor (zettel & Wiesbauer 2017). In Nie-
derösterreich konnte die Art überhaupt zum 
ersten und bisher einzigen Mal im Jahr 2015 
im Bezirk Krems bei Senftenberg nachge-
wiesen werden (zettel & Wiesbauer 2017). 
Im Mai 2018 gelangen den Autoren neue 
Nachweise des seltenen O. unicolor an zwei 
weiteren Lokalitäten in Niederösterreich.
Unpublizierte Funde aus Niederösterreich: Bezirk 
Tulln, südöstlich Elsbach, gefällter Rotbuchen-
stamm N 48° 14' 41", E 16° 03' 45", ca. 240 m SH, 
07.V.2018, 1 ♀, leg. D. Rabl, det. & coll. D. Rabl & 
S. Rabl; Bezirk Mödling, nördlich Sparbach, gefäll-
ter Rotbuchenstamm, N 48°05'08,4", E 16°11'27,6", 
ca. 500 m SH, 13.V.2018, 1 ♂, leg. S. Rabl, det. & 
coll. D. Rabl & S. Rabl.
Publizierte Funde aus Niederösterreich: Bez. 
Krems-Land, westnordwestlich Senften berg, 
Heimliches Gericht, N 48°27', E 15°30', ca. 400 m 
SH, 31.V.2015, 2 ♂♂, leg., det. & coll. H. Wiesbauer.
Publizierte Funde aus Wien: Wildgrube am Fuß 
des Kahlenberges bei Wien, an alter Weide (ca. 
400 m SH), Mader in litt. 14.VIII.1950 (Franz 
1982); 13. Bezirk, Lainzer Tiergarten, Johann-
ser Kogel, ca. N 48°11,3', E 15°13,0', 370 m SH, 
20.V.1989, 2 ♂♂, leg. H. Zettel, det. W. Schedl, 
coll. H. Zettel; ibidem, südlich Johannser Kogel, 
N 48°11,1', E 15°13,2', 290 m SH, 17.V.2017, 1 ♂, 
leg., det. & coll. H. Zettel.

Interessanterweise liegen die beiden aktu-
ellen Fundpunkte (wie auch in Wien) im 
Bereich des Wienerwalds. Dieser scheint 
somit ein wichtiges Refugium für den als 

Urwaldrelikt geltenden O. unicolor zu sein. Eventuell ist die recht unauffällige, kleine 
Art im Wienerwald weiter verbreitet, wird aber aufgrund ihrer geringen Körpergröße, 
geringen Populationsdichten und kurzen Flugzeit (alle aktuellen Funde zwischen 7. 
und 31. Mai) kaum gefunden. Es wird auch eine akrodendrische Lebensweise ver-
mutet, welche ein Auffinden sicherlich sehr erschwert (zettel & Wiesbauer 2017).

zettel & Wiesbauer (2017) diskutieren verschiedene potenzielle Wirte der Parasiten-
holzwespen, vor allem Vertreter aus der Käferfamilie der Prachtkäfer (Buprestidae). 

Abb 1: Dorsal-, Lateral-, Frontalansicht eines 
adulten Weibchens der Parasitenholzwespe 
Orussus unicolor, Österreich, Niederösterreich, 
Elsbach. / Dorsal, lateral and frontal view of an 
adult female of the parasitic wood wasp Orus-
sus unicolor, Austria, Lower Austria, Elsbach.  
© Dominique Zimmermann.
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Dem ist derzeit nur wenig hinzuzufügen. Beide Individuen von O. unicolor wurden 
an gefällten, sehr alten Rotbuchenstämmen (Fagus sylvatica) gefunden, wobei in 
Elsbach auf demselben Stamm drei Prachtkäferarten nachgewiesen werden konnten, 
Agrilus viridis (linnaeus, 1758), Dicerca berolinensis (herbst, 1779) und Chryso-
bothris affinis (linnaeus, 1758). Da O. unicolor eine deutlich geringere Körpergröße 
als O. abietinus aufweist, könnten auch kleinere Käferarten wie A. viridis in Frage 
kommen, welcher am Fundort sehr zahlreich gefunden wurde.

Die Larven von A. viridis entwickeln sich polyphag im Holz verschiedener Laubbäume, 
wobei aber vor allem geschädigte Bereiche sehr individuenreich befallen werden. Die 
Eiablage erfolgt in kleinen Gelegen an Stämmen oder Ästen und die Larven dringen 
nach dem Schlupf in die innere Rinde ein (brechtel & Kostenbader 2002).

Es bleibt nach dem derzeitigen Wissen bezüglich der Lebensweise von O. unicolor 
ungeklärt, ob sich die Lebensraumansprüche mit jenen von O. abietinus decken, be-
ziehungsweise inwiefern sie sich unterscheiden. Bei jenem Fund in Sparbach wurde 
die Art gemeinsam mit O. abietinus angetroffen. Dort hielt sich O. abietinus an einem 
umgestürzten alten Rotbuchenstamm in der prallen Sonne zur Mittagszeit auf, wäh-
renddessen sich das Exemplar von O. unicolor an einem beschatteten Bereich desselben 
Stammes aufhielt. Ähnliches wird auch von dorn (1939) beschrieben. Beim Fundplatz 
in Elsbach konnte O. abietinus trotz mehrfacher Suche nicht festgestellt werden.

Dank
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